
Als Verfasser dieser Erinnerun-
gen, die sich auf mein  Fotoalbum
und der damaligen Clubjournale
stützen, begann die Sache für mich
im Kern damit, einen gebrauchten
Wankel-Spider neu erworben zu
haben und damit nach Frankfurt a.
M. gezogen  zu  sein. Außer der
Begeisterung für  das Motorensy-
stem und der ansprechenden Optik
des Fahrzeuges  verbunden, aller-
dings mit einer ordentlichen Bega-
bung zur  TEAM-Arbeit (= Toll-Ein-
Anderer-Macht's-), hatte ich in die
Beziehung NSU Wankel-Spider
nichts einzubringen. Dass sich
daran etwas zu ändern hatte, wurde
immer klarer  - es geht nicht an,
schon bei kleineren elektrischen
Problemen die Hilfe anderer  erbit-
ten zu  müssen, zudem deren Ter-
minkalender sich nicht mit  den
Macken der Spider-Zündungspro-
bleme abgleichen ließ.  Herr Lothar
Nowack aus Essen leistete mir
während dieser Monate mit Rat und
Tat wertvolle Hilfe, was naturgemäß
mit Stillstandszeiten verbunden war.

Abhilfe musste geschaffen wer-
den - die Frankfurter Rundschau
veröffentlichte im  Dezember 1976
die  Kleinanzeige eines Herrn Dr.
Michael Fabritius, der die Bekannt-
schaft eines NSU Wankel-Spider-
Besitzers suchte. Nur wenige Tele-
fonate waren notwendig, die Che-
mie stimmte, dieser Mann hatte
"Know-how" und kannte noch eine
Anzahl anderer Spider-Besitzer aus
dem Großraum  Frankfurt a. M.  In
dieser  Phase, denke ich, war die
Keimzelle unseres  heutigen Clubs
entstanden. Vergleichbar mit einem
Stein, der ins Wasser fällt und
immer größere Wellenringe bildet,
hatte sich nach einigen Wochen
eine  Interessengruppe zusammen-
gefunden und sich im Restaurant
"Marktstuben", Oberursel zu einem
ersten Kennenlernen zusammenge-
setzt.

Erfahrungsaustausch in der
Technik aber auch Informationen

über die privaten Teilebestände und
die der ehemaligen NSU/VAG-
Händler waren Bestandteile der
Gespräche. 

Die Fragen nach einer Vereins-
gründung, Clubbildung oder loser
Interessengemeinschaft wurde leb-
haft und kontrovers diskutiert, wobei
immer im Vordergrund stand, dass
etwas unternommen werden muss,
um diese Meisterleistung deutscher
Ingenieurstechnik am Leben zu
erhalten und die Fahrzeuge im Ver-
kehrsbild zu erhalten. Da man
bekanntermaßen nur gemeinsam
stark sein kann, wurde ein weiteres
Treffen in Oberliebersbach beschlo-
ssen. Wenn ich nun die Mitgliederli-
ste des Jahres 2001 durchsehe,
stelle ich fest, dass aus der illustren
Runde in Oberursel die beiden
Herrn Dr. M. Fabritius und H. Huber
bis heute ununterbrochen dieser
Gemeinschaft in verschiedenen
Funktionen angehören.

Das erste Treffen der bis dahin
zusammengekommenden Spider-
fahrer fand am 15.01.1977 in Ober-
liebersbach statt. Am 9.4.1977 fand
dann im hessischen Oberliebers-
bach in der Nähe von Weinheim das
erste internationale Treffen statt, bei
dem einstimmig der Entschluss
gefasst wurde, einen Club mit der
Bezeichnung NSU Wankel-Spider-
Club Deutschland e.V. offiziell ins
Leben zu rufen. In der Satzung soll-
te der Sinn und Zweck des Clubs
klar definiert sein. 
§ 2 der Satzung vom 31.5.1986:
Der Zweck des Clubs ist:
(1) die Bildung einer Gemeinschaft

von Liebhabern, die um die
Pflege und Erhaltung des
ersten serienfertigen Autos der
Welt mit Wankel-Motor - des
"NSU Wankel-Spider" - in unei-
gennütziger Weise bestrebt ist.

(2) Hilfe bei der Ersatzteilbeschaf-
fung

(3) Gegenseitige Hilfe bei liegenge-
bliebenen Fahrzeugen

(4) Publizieren und Vertiefen des
Wankelprinzips in Theorie und
Praxis.

Und wenn sie heutzutage am 1.
Juni 2002, also nach 25 Jahren,
wieder vor dem Hotel "Marga-
rethenhöhe" in Essen stehen und
sehen, wie viele Fahrzeuge aller

Produktionsjahre vorgefahren
sind, dann haben wir es bis heute,
denke ich, doch ganz gut gemacht.

Bemerkenswert finde ich die
Kameradschaft unter den Mitglie-
dern, die sich schon über viele
Jahre kennen und ein lebendiges
Clubleben pflegen, welches immer
in Bewegung ist, und wenn man die
alten Mitgliederlisten vergleicht,
erscheint dort nach dem Verkauf
eines Spiders kurze Zeit später wie-
der ein neues Mitglied.  Das spricht
für unser gutes Image und auch für
die Einsicht der Besitzer, dass es
sinnvoll ist mit den Leuten Kontakt
zu halten, die dieses einzigartige
Fahrzeug ebenso mögen wie man
selbst. Wer an diesem guten Cluble-
ben zweifelt sollte sich die lange
Schlange der Fahrzeuge bei den
Jahrestreffen betrachten, wenn die
Spider in bunter Vielfalt auf den
gewundenen Straßen fahren. Da
kommt keine Nostalgie auf, sondern
Freude auf die Zukunft, denn viele
Besitzer nähern sich dem Rentenal-
ter und haben damit hoffentlich für
ihr Hobby - den NSU Wankel-Spider
- noch mehr Zeit. v

Rückblick auf die Entstehungsgeschichte des
NSU Wankel-Spider-Club Deutschland  e.V.
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